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politischer Theil .

Deutschland .
� Verlin , 7. Nov . der hohen Po -

litik� wird eS immer stiller . Biarritz macht nicht
mehr von sich reden und auch in der Drohnoten -
geschichte verlautet nichts von Belang . Das Auf -
treten des Frankfurter Senat ? , der Protest des
Rechts gegen die Macht , hat , wie man ans der

Presse Deutschlands und der andern europäischen
Ztnllurländer ersieht , allgemeine Anerkennung gefun -
den und insbesondere die Hervorhebung deS Um -

standes , daß der Drang der deutschen Nation nach

Einigung nicht durch Gewallmaßregeln aus der
Welt geschafft werden kann , wird allgemein für
wohl angebracht erachtet .

— s A n e r k e n n e n s w e r t h f ist es sicher , wenn

ausnahmsweise im verkommenen deutschen Bürger -
ldum ein Mann auftritt , der sich nicht sclavisch
vom Bestehenden in ' S Schlepptau nehmen läßt .

Bürgers , dessen Antrag auf der General - Ber -

fammlung des National - Bereino wir seinerzeit
mittheilten , ist ein solcher Mann . Die „ N. Franks .
Ztg . " , eines der wenigen Blätter in Deutschland ,
welche vom radicalen Standpunkte aus den groß -
staatlichen Parlicularismils bekämpfen , ohne daruin
in den mittel - n » d kleinstaatlichen ParticularismuS
zu verfallen , bemerkte dieser Tage in Betreff des

BürgerS ' scheu Antrage ? :
Auch in Preuße » fehlt nicht ganz ( wäre auch schlimm ! )

die Richtung , die Deutschland , da « ganze weite Vater -
land im Auge hat , und den preußischen Particularisinus
eben so verwirst wie einen sächsischen , bayerischen oder
hessischen . Diese Richtung trat in ihrer Klarheit und
Wahrheit in dem Antrag von Bürgers hervor .
Diese Richtung zu erhalten , diesen Sinn zn kräftigen ,
deni deutschen Gedanken ini preußischen Volk
immer mehr Boden zu erkänipfen , das wäre eine
nationale Aufgabe gewesen , und e« hätte also die de ?
National Vereins sein sollen . Der Ausschuß hat seine
Aufgabe anders verstanden . Er hat Oel und Wasser
zusammenschütte », er hat Recht und Macht untereiu -
anderwiirfeln wollen ; er hat die preußische Erwerbclnst
nicht zurückstoßen wollen und da « deutsche Rechtsgesühl
nicht ganz aufgeben können ; er hat die Worte , die sich
auf d>e Zukunft beziehen , mit den Farben des deutschen
Volksrechtes geschmückt , und die Thatsacheu der Gc -

gen wart der preußische » Regierung , also auch der

zetzigen , ohne Vorbehalt preisgegeben .
Mit andern Worten : Der National - Verein war

eine Lüge von Anfang an und ist in diesem Augen -
blick noch nichts weiter , als in erneuter Auflage
das alte Golhaerthnm , das schon einmal die
Nation verrathen hatte .

— fDie vorgestrige Arbeiter versa mm -

lung� in der „ Alhambra " hat in fast allen Berliner
Blättern eine niehr oder minder ausführliche Be -

sprechung gefunden . Die unparteiischen Beobachter
sind darüber einig , daß die beiden socialen Rich -

tungen zu Anfang in etwa gleichmäßiger Stärke
vertreten waren , daß aber im Laufe der Vcrhand -

lnnge » das social - demokratische Element ein immer

größeres Uebergewickit erlangte . Von Seiten der

social - demokratischen Partei , welche durch die letzten
Vorgänge dahier an innerer Kraft und äußerer
Ausdehnung entschieden gewonnen hat , werden von

jetzt an zu noch weiterer Förderung der Sache alle
14 Tage regelmäßige Parteivcrsammlungen abge -
halte » werden .

Für unsere auswärtigen Leser , die sich vielleicht

gewundert haben , daß die Versammlung abgebrochen
wurde , obschon »och eine lange Rednerliste vorhan -
den war , bemerken wir , daß Sonntags Bersamm -
lungen nur von 11 Uhr ab bis 2 Uhr und dann
wieder von 4 Uhr ab stattfinden dürfen .

— [ 3n der Classen - Kappelmanniadef
berichtet man aus Köln , daß durch Urthcil des

Friedenögerichtcs Herr Kappelmann zur Zahlung
der Miethe deS Gürzenichsaales ( 75 Tblr . ) und in
die Kosten verurtheilt wurdx . Die kindische Ge -

schichte geht daraus hinaus , paß jetzt der betreffende
Beamte , der die Benutzung des Saales hinderte ,
Herrn Kappelmann den Schaden ersetzen soll . Das

sind die gewaltigen und großartigen Mittel der

deutschen Bourgeoisie gegen die preußische Regierung .
— jConfiScation . j Am 4. d. Mts . wurde

in Langenberg im Auftrage des Ober - Procura -
tors zu Elberfeld durch den Bürgermeister Frowci »
Nr . 85 deS dortselbst erscheinenden „Zeitungsboten "
vom 25 . October , wegen eines Artikels „ Lassalle
und Schulze - Delitzsch " confiscirt .

— sDie Fachmänuer - Commission für Ein -
s ü h r u n g gleichen Maße « und G e w i ch 1e ß j in den

�deutschen Bundesstaaten , welche sich am 12. August ver -
tagt hatte , tritt am 7. d. wieder in Frankfurt a. M. zw
sammen , um den von ihr ausgearbeiteten Entwurf einer
deutschen Maß und Gewichtsordnung einer zweiten

1 Lesung und Schlußberaihung zu unterziehen . Von
! Preuße » sind bekanntlich in Betreff dieffr Angelegenheit

weitere Erklärungen zu erwarten , sollten dieselben
nicht z» einer Vereinbarung führen , so sollen bei den
Bedenken Sachsens und einiger anderen Staaten , sich in
dieser Angelegenheit von Preußen zn trennen , wenigsten «
die süddeutschen Regierungen entschlossen seien , die ent -
worfene Maß - und Gewichtsordnung bei sich einzuführen ,
wozu ancb Oesterreich und Knrbessen geneigt seien .

— [ An ? Kassels , 6. Nov . , berichtet man :
Die „ Kasseler Zeitung " meldet in ihrem amtlichen

Theile , daß Staatsrath Pfeiffer aus sein An -

suchen auö der Stellung als Vorstand des Justiz -
Ministeriums entlassen worden ist.

Ausland .
* Paris , 5. Nov . [ Tagesberichts Wie

der Abend - Moniteur ankündigt , haben jetzt folgende

Regierungen ihre Zustimmung zur Cholera - Eon -

ferenz gegeben : England , Italien , Spanien , die

Türkei , Oesterreich , Preußen , Holland , Belgien ,
Rom und Dänemark . — Die Ersparnisse ,
welche im Budget gemacht werden sollen , bilden

fortwährend das Tagesgespräch . Bekanntlich be-

ginnt Hr. Fould die Ersparnisse mit seiner Ver -

waliung , aus welcher 700 Beamte entlassen werden
sollen . Wenn man dem Temps Glauben schenken'
darf , so soll man jedoch von dem Projecte Betreffs
der Unterdrückung der General - Einnehmerstellen
wieder abgekommen sein . Dagegen sollen jetzt die

sogenannten I�eurs , die neben den General - Ein -

nehmern bestehen , unterdrückt werden , wodurch eine

Ersparniß von 1 Million gemacht werden würde .
Was die Ersparnisse , welche in den Ausgaben des

Budgets des Kriegs - Ministeriums gemacht werden
sollen , anbelangt , so werden dieselben von dem

KriegS - Ministerium wieder selbst verschlungen wer -
' den, da die höhere Besoldung aller Offiziere der
niederen Grade , vom Capitain ab, im Plane ist . —

Aufsehen erregt in der diplomatischen Welt ein län -

gerer Besuch , den Graf Bismarck bei Baron
Scebach , dem königlich sächsischen Gesandten , gc -
macht hat . — Prinz Lkapoleon macht versckie -
dene Anstrengungen , sich mit dem Kaiser ernstlich
auszusöhnen , bis jetzt jedoch ohne Erfolg . — Das

Schwurgericht in Blidah hat sein Urlheil in den

Prozessen gefällt , welche wegen Anstiftung der ver -
heerenden Waldbrände vor ihni geführt wur -
den , die im vorigen Sommer viele Staats - und

Privatwaldungen ( Besitzthum von Europäern ) in
der Mctidja zerstört haben . Ein arabischer Hirt
wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit , ein Tag -
löhner , gleichfalls Araber , zum Tode verurtheilt .
Die Gebrüder Davenport haben dieser Tage
wieder bei einer Vorstellung Fiasko gemacht . Einer
der Anwesenden riß plötzlich eine der Thören ihres
Schranke « auf , und man konnte dann sehen , daß
sich die Davenport ' S , trotzdem sie an ihre Stühle
festgebunden waren , ganz frei bewegen konnten .
Der Skandal war wieder fürchterlich , das Publi -
tum wurde wüthcnd , sing an , alles zu zertrümmern ,
und der Polizeikommissar ließ wieder de » Saal
räumen .

— 0. Nov . Der Kaiser hat sich , wie der
Abend - Moniteur meldet , heute Morgen nach Korner -

Houet , der Besitzung der Prinzessin Bacciochi be -

geben und wird , wie es heißt , morgen Abend hier -
her zurückkehren . — Gr . v. Bismarck hat Paris
verlassen und wird Abends in Köln eintreffen .
Bei den - heutigen Ergänzungswahlen für den
gesetzgebenden Körper wurden in Pan der
Regierungskandidal Larrabure , in Orthez der Re -
gierungskandidat Chesnelong zn Deputirten des
Departements der Basses - Pyrenöes gewählt .

* Italien jZur Lage . s Aus Florenz ,
5. Nov. , berichtet man . In einer Rede deS Finanz -
Ministers Selka an feine Wähler behauptete der -
selbe die Noth wendigkeit neuer Stenern ,
unter anderen der Mahlsteuer . Sodann gab der
Minister einen geschichtlichen Nückblickanf die jüngsten
Verhandlungen mit Rom . Was die unbesetzten
Bischofssitze anbelange , so würde , sagte Herr Sella ,
durch Annahme der Römischen Vorschläge das
National - Gefühl Italiens ans ' s Tiefste verletzt und
würden große Unklarheiten geschaffen worden sein .



Halten wir , schloß der Minister , ehrlich die Sep -
lember - Kouvention aufrecht . Der Beweis von der
UnHaltbarkeit des weltlichen Besitzstandes muß sich
unsererseits führen lasten ohne daß wir unsere Zu -
ßucht zur Gewalt zu nebnicn brauchen . Die

Benetianische Frage ist eine finanzielle
Frage . Möge unser Vertrauen in die finanzielle
Zukunft Italien ? unerschütterlich sein und die Zeit
wird nicht mehr fern sein , wo wir in Venedig ein -
rücken werden .

Schweiz . s�Die Bundesversammlung .
Die Prügeljustiz . � Die Bundesversammlung
erwählte am 6. d. zum Bundespräsidenten Herrn
Knüsel , zum Vicepräsidenten Herrn Fornerod . Den

Beschlüsten der Berner Volksversammlung vom 5.
d. gegen die Urner Prügeljustiz sind schon an zehn -
tausend Schweizer Bürger aus fast allen Kantonen

beigetreten .
Dänemark . fDaö neue Ministerium .

Fiuanzielles . j Die „Berlingske Tidende " mel -
det : In dem neu gebildeten Ministerium hat Graf

FrijS -Frijsenburg Präsidium und Auswärtiges , Fon -
»csbeck die Finanzen , Estrup daS Innere , Rosenörn
Teilmann Kultus und Unterricht , Leuning Justiz ,
Neergard das Portefeuille des Krieges , Grove das
der Marine übernommen . Dastelbe Blatt veröstent -
licht die StaatsrechnungSablage für das Königreich
im letzten Finanzjahre , nach welcher sich ein Ueber -

schuß von 3,570,040 Reichsba » kthaler herausstellt ;
der gcsammte Kasscnbcstand betrug 6,029,954 .

* Amerika . sZur Politik Johnson ' S . j
Mit dem Rebellenpräsidcnten Davis scheint cS

nicht mehr so schlimm werden zu sollen . Johnson
wird ihn wegen Hochverraihs vor ein Civilgericht
stellen lasten ; der Gerichtshof wird ihn natürlich

schuldig finden , Mr . Johnson aber das Urtheil
nicht vollstrecken lasseu , sondern es in LandeSver -

Weisung verwandeln . Damit wird jetzt wohl alle

Welt zufrieden sein . Nachdem alle übrigen Rebellen -

Häupter amnestirt sind , kann Jeff . Davis , der keines -

Wegs der schlimmste von ihnen war , der in der

aristokratischen Hierarchie der Sklavenhalter über -

Haupt nicht auf der höchsten Staffel stand , nicht

mehr gehenkt werden . Davis war eben so sehr
Werkzeug als Führer . Durch sein demagogisches
Talent gab er den besten Vermittler ab zwischen
der Aristokratie und der rohen Masse des weißen
Proletariats im Süden , das für jene in « Feuer
gehen sollte ; deshalb stellte man ihn an die Spitze
der konföderirten Regierung . Nicht blos im Am -

nestireu ist Mr . Johnson unermüdlich ; auch die

Confiskatione » hat er gänzlich einstellen lassen ;
von der 20,000 Doll . Klausel ist nicht die Rede

mehr ; wo es angeht , wird sogar das bereits Eon -

fiscirte den weiland Rebelleneigenthümern zurück -
gegeben . Auch die ehemaligen Besitzer der Sea -

Jsland - Baumpflanzungen an der Küste von Süd -

carolina und Georgia , welche sich bei der ersten

Annäherung der Uaionstruppen aus dem Staube

machten , haben jetzt Ausfickt , wieder theilweise zu
dem Ihrige » zu kommen . Bekanntlich wurden die

verlassenen Pflanzungen unter die Neger vertheilt
und diese haben , im Anfang unterstützt vom Norden ,

�besonders durch Bermittelung der Freedmen - Hilfs -
gesellschaft, sich rasch zu tüchtigen kleinen FarnierS
eniporgearbeitet . Präsident Johnson soll nun den
Wunsch ausgesprochen haben , daß sich die ehemali -
gen Besitzer in irgend einer Weise mit diesen Leu -
ten verständigen . Ob Mr . Johnson in seiner Milde
nicht zu weit geht , muß die Zukunft zeige », für
jetzt bat sie indeß finanziell und commerciell im

höchste » Grade vortheilhast gewirkt . Von der

großen Bundcsarmee sind gegenwärtig kaum noch
100,000 Mann im Dienst ; alle übrigen sind aus -

gemustert . Die Neger - Rcgimenter werden bis auf
die für die Besatzung der Küstenplätze nöthigen
Mannschafte » ganz aufgelöst . Da Mr . Johnson
dem Süden in Allem so viel wie möglich zu Willen

ist , so ist dieser — bis auf Weiteres — pacisicirt
und die Union kann äußerlich als hergestellt ange -
sehen werden . Die commerciellen Bezieh un -

gen zwischen dem Süden und Norden sind lebhaf -
ler denn je. Die Fabriken können nicht allen Be -

stellnngen genügen , das Jmportgeschäf . ' ist glänzend .
Die Preise der meisten Artikel sind in Newyork
höher , als selbst in der kritischsten Periode des

Krieges .
— f Neuestes , j Wie aus New - Jork ,

28 . Oct . , berichtet wird , meinte die „ New - Uork -
Times " , wenn die englische Regierung ihren auf
die Kaperei der „ Alabama " bezügliche » Entschluß
als endgültig betrachte und aufrecht erhalte , sei es

nicht möglich , die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Länder » fortzusetzen . — Laut Be -

richten aus Mexiko hat der Kaiser Marimilian

den Prinzen Jlurbide öffentlich als Thronerben
adoptirt .

Verems - TheU .
• Asch in Böhmen , 28 . Oct . <Allg . deutsch .

Arb . » Verein . ) Wir erhalten nachstehendes Schreiben :
Geehrte Redactionl

Heute vor vierzehn Tagen haben wir in der Vcr -
sanimliing die Rede de » Herrn Schulze gelesen , am
vergangenen Sonntage dagegen die erste der beiden Rede »
de « Herrn V. Schweitzer , und lllnslige » Sonntag wer -
den wir die zweite derselben lese ». Mit eben dem Grade
des Beisall » al « die Rede des Herrn v. Schweitzer
aufgenommen wurde , eben so große Entrüstung dagegen
erregle die Rede des Herrn Schulze und man wunderte
sich darüber , wie er e» immer noch wagen kann , die
Arbeiter noch länger am Gängelbande führen zn wollen ,
nachdem dieselben schon lange seine Schlauheit durchschaut
haben und über dieselbe lachen . Indem Schulze - Detitzsch
seinen Einfluß aus die Arbeiter immer inehr verliert ,
gewinnt ihn dagegen Laffalle , d. h. seine Principien .
Welche Besserung der Verhältnisse der Arbeiter - Klasse
durch die angebliche Bildung durch Herrn Schulze erstrebt

wird , brauchen wir nicht erst zu erfahren , sondern wir
haben solche Erfahrung schon gemacht . Bei niiS hier in
Böhmen ist die Industrie zu einem sehr hohen Grade der
Entwickelung gediehen , und doch ist der Arbeiter nirgends
gedrückter als eben hier . Mit all ' seiner Kunst , Geschick -
lichkeit und Enthaltsamkeit bleibt ihn « weder Geld noch
Zeit mehr übrig , eine Zeitung oder ein Buch zu kaufen
und zu lesen . Sieben Jahre lang werden die Kinder
gequält , um in der Schule etwas zu lernen und nachdem
sie dieselbe beendigt , vergehen bei den meisten von ihnen
Jahrzehnte , bevor sie wieder ein Buch ansehen oder lesen .
Diejenigen aber , welche noch nicht in solche geistige Ver -
sumpftheit versunken sind , sonder » noch über sich und die
traurigen Zustände der Gegenwart vernünftig zu urtheilen
vermögen , sucht man sogar von Seiten der sogenannten
gebildete » Stände lächerlich zu machen . Roch ein Jahr -
zebnt würde hinreichend gewesen sein , die Arbeiter allem
vernünftigen Denken und Handeln unzugänglich zu machen ,
wenn nicht Lassalle eine » neuen Geist in sie gebracht hätte .
Die Mehrzahl der hiesigen Arbeiter hat sich schon der
Verzweiflung hingegeben und glaubt an keine Besserung
ihrer Zustände mehr ; denn sie ersahren und empfinden
nur zu sehr die Hartherzigkeit der Kapitalisten . Die -
jenigen , welche durch Freunde und Anverwandte noch
da « UeberfahrtSgeld zu erschwingen vermögen , wandern
»ach Amerika aus und verfluchen dann drüben die euro -
päische Bildung als einen Znstand der unmenschlichsten
Barbarei , wie er nur je zu einer Zeit in der Welt ge-
herrscht hat Unter social - demokratischem Gruß unter -
zeichnen sich hochachlungSvollst :

Johann Marti » , Bevollmächtigter ,
Johann Schödel , Kontroleur ,
Christian Riegel , Censor ,
Wilhelm Wunderlich , Kassirer .

tg . Dresden , 29. Oct . ( Allg . deutsch . Arb . «
Verein . ) Gestern ward unter dem Vorsitze des Herrn
Hirsekorn die von den hiesigen Mitgliedern de « Allg .
deutsch . Arb . - Verein « veranstaltete öffentliche Arbeiter -
Versammlung im großen Saale der Ceutralhalle abge -
halten . Zuerst sprach Försterling sich dahin aus , daß
wir zwar nicht verlange » wollten , daß die Presse un -
partheiisch gegen uns sei , wohl aber , daß sie so wahr -
heitSliebend und offen sei, al « möglich , und ihre Aus -
gäbe , die Volksbildung , nicht ans dem Auge verliere ;
dann sei sie eine große Macht im Staate , sonst aber
ohnmächtig ; das habe sich unserer Agitation gegenüber
glänzend gezeigt . Redner schilderte hieraus das Ver -
halten der Presse vom Anfang unserer Agitation bis
jetzt , und erläuterte und widerlegte sodann die i » letzter
Zeit über unsere Agitation in einem hiesigen Blatte
( Thelegraph ) gebrachten Lügenberichte . Schließlich wie «
er auf den großen Denker Fichte hin , welcher sich da -
hin ausgesprochen habe , daß dem deutschen Volke vor
allen anderen Völkern die große Ausgabe zugefallen sei,
den Staat der Zukunft herzustellen und somit sich selbst
und alle » Völkern die Fr . iheit zu bringe »; ferner daß
wir es somit al « heiligste Pflicht betrachten müßten ,
dafür zu kämpfen . Hieraus sprach Cigarrenarbeiter
Richter ebenfalls über die Presse und über die Arbeiter -
bewegung . Derselbe forderte die Gegner aus , uns hier
Aug ' in Auge gegcnüberzutreten ; ebenso Herr Möbius
und der Vorsitzende ; aber es half alles nicht «, die
Gegner bliebe » stumm , oder drückten sich sachte einer
nach dem andern zur Thür hinaus . Obwohl mehrere
dagewesen sind , von denen wir wisse », daß sie öffentlich
sprechen können , so verloren sie uns Lassalleanern gegen -

Aus

Lucinde oder Kapital und Arbeit .

( Roman in 3 Bänden von I . B. v. Schweitzer . »)

Band II . . Kapitel 21 .

lveltgeschichtliche Äugriiblicke .
De« edlen Jberg « Tochter rühm' ich mich,
De« vielerfahrnen Mann' «. Wir Schwester »

saßen,
Die Wolle spinnend in den langen Nächten,
Wenn tei dem Vater sich de« Volte « Häupter
Versammelten , die Pergamente lasen
Der alten Kaiser, und de« Lande« Wohl
Bedachten in vernünftigem Gespräch.
Aufmerkend hört' ich da manch' kluge« Wort.
Wa« der Berftänd ' ge den«, der Gute wünscht,
Und still im Herzen Hab' ich mir' « bewahrt .

Schiller . -T-ll . I. S. )

Es war zehn Uhr Abend » .
In dem nordwestlichen Theil « der inneren Stadt

war e» vergleichungswcise still — dieses Quartier war
vom Barrikaden - Kampf verschont geblieben — nur von
fern her tönte der Lärm des Schießen » —

- -

Die Leute , welche an dem Hause de « liberalen

Banquier « Isaak Levy Herman Jtzinger vorüberkamen ,
sahen ein Zimmer im ersten Stock hell erleuchtet . Durch
ein offene « Fenster hindurch erblickten sie einen glänzen -
den Kronleuchter an der Decke hängen .

In diesem Zimmer waren beisammen der liberale

*) Frankfurt -. M. 1864 . Reinh . Baist .

I Banquier , der berühmte Historiker und der treffliche
Doclor .

Vor dem prächtigen rothen Sopha stand ein großer
runder Tisch , welcher für zehn Personen gedeckt war —

noch waren die CouvertS unberührt — man konnte leicht
j sehen , daß ein Abendessen servirl werden sollte .

Der Herr de « Hauses ging unruhig im Zimmer um -
her , während der Professor und der Doclor sich auf
zweien der prächtigen rothen Sessel niedergelassen hatten .

Eben schlug e« zehn Uhr auf dem benachbarten Kirch -
' lhurme .

Zehn Uhr schon — rief der treffliche Dvctor — und
noch immer läßt da « Schießen nicht nach ! Fast möchte
man behaupten , daß es von Minute zu Minute stärker
werde .

Wir sind verlöre » — wir sind verloren ! murmelte
der Professor , in dessen verstörten Zügen sich eine namen -
lose Angst ausprägte .

Ich habe entsetzliche Gestaltet , in den Straßen ge-
sehen — bemerkte der treffliche Fisch .

Die Civilisation wird rückgängig — eiue allgemeine
Pöbelherrschast ist unausbleiblich — niurmelte der Professor .

Der Kampf ist erbittert — bemerkte wieder der Doclor .
Hoffen wir , daß das Militär seine Schuldigkeit thut ,

setzte der Professor von Koda hinzu .
Zwischen dem Banquier und dem Doctor ward ein

vielsagender Blick gewechselt .
Jetzt wurde langsam die Thllre geöffnet und nach

und nach erschien im Zimmer der liberale Banquier
Aaron Hayum Bär .

Sehen Sie , Professor — rief in triumphirendem
Tone der liberale Banquier und Hausherr ) — sehen Sie ,
daß ich recht hatte ! Sie wollten mir nicht glanbeu , daß
die Koryphäen der großen liberalen Partei sich im Laufe
de » Abend « hier einfinden würde » . Sie werden sehen ,
daß wir einen vollen Tisch bekommen . Wo sollten sie
auch an diesem wichtigen Abend anders sein , als bei mir ?

Der Banquier , der diese Worte mit großem Selbst -
bewußtsein gesprochen , stellte sich jetzt vor den Professor
und sah ihn triumphirend an.

Bedenken Sie , daß e« schießt — antwortete dieser —
manche der Erwartete » wohnen weit von hier — be-
denken Sie , welche « Gesindel die Straßen unsicher macht —

Meine Herren ! — begann jetzt der dicke Bär , wel -
cher »och immer seinen Hut in der Hand hielt — Meine
Herrn ! Es schießt »och immer — Großer Gott ! — e«
schießt noch immer .

So legen Sie doch ab , lieber Bär ! bemerkte jetzt
Jtzinger .

Der dicke Banquier betrachtete seinen neuen Hut , warf
einen unruhigen Blick aus den Professor und blieb un -
entschlossen stehen .

Sie sollen ablegen ! schrie der Banquier Jtzinger
seine » College » an.

Dieser , welcher sich der vor Kurzem an ihm verübten
Gewaltthaten erinnerte , erschrack und stotterte : Ich werde
sein so frei , Herr Jtzinger !

Sie waren vorhin draußen , Jtzinger — bemerkte jetzt
der Doctor Fisch — haben Sie neue Nachrichten über
den Stand de « Kampfes erhalten ?
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